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Amtlicher Teil.
Die Musterung

l . der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1896, 1895
und 1894, die bei früheren Ainsternngen zlirückgestellt
wurden,

, 2.  der gemäß tz 109, Ziffer 10 W.-O. als unabkömm¬
lich anerkannten Beamten des unausgebildeten Land-
sturms,

9. der gemäß tz 109 Ziffer 9 W.-O. hinter die letzte
Jahresklasse des Landsturms l . oder 2.  Aufgebotes zurück-
gestellten Landsturinpflichtigen,
findet in Bad Homburg v. d. H. „Nassauer Hof" am Un-
tertor statt , und zwar für die unter 1 Bezeichneten am 2.
Närz 1910 , morgens 9 Uhr , für Oberursel.
>. Es haben zur Vorstellung zu gelangen alle männ¬
lichen Personen , die in diesem Jahre 20 Jahre alt wer¬
den.— die im Jahre 1896 Geborenen, soweit sie bei der
^andstnrmuinsterung nicht schon zu einem Truppenteil
nsgehoben wurden — und alle in früheren Jahren gebo¬

renen Personen über deren Militärdienstpflicht noch nicht
jendgültig entschieden worden ist, einschließlichder im Be¬

tze des Berechtigungsscheines zum einjährig -freiwilligen
Tienste befindlichen Leute.

Die unter 2 enthaltenen Bahnbeamten werden durch
ihre Vorgesetzte Behörde , alle übrigen durch besondere Bor-
iodnngen beordert.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobil-
inachrmg ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangie-
umg :— wie auf der Vorladung angegeben, — eine Stunde
jvor Beginn - des Geschäfts — also um 8 Uhr vormittags
I— int MusternngSlvkal pünktlich einzufinden. Wer durch
Krankheit verhindert ist, zu erscheinen, hat rechtzeitig vor
Veginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der Orts-
behördc beglaubigtes Attest eiuznreicheu.

Fehleit ohne genügenden Entschuldigungsgrnnd oder
unpünktliches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muß im Anshebnngster-
mtit mit sauber gewaschenem Körper , nauientlich mit ge¬
reinigten Füßen und Ohren erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihre Militärpapiere,
"osnugsscheine und Vorladungen , die znm einjährig -frei-
>villigen Dienst Berechtigten ihre Berechtigungsscheine
und Vorladungen niitzubringen . Messer, Stöcke und
schirme , soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche
Personen dienen , dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen des Anshelnmgsgeschäfts, sowie der öfseut-
licfyen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , ans dem
Marsche und in der Aushebuugsstatiou sind bei strenger
Strafe verboten.

Reklamationen können nur in den allerdringendsteu
kotfällen berücksichtigtwerden und haben die Zurückstel¬
lungen nur so lange Gültigkeit , als der Bedarf an Manu-
ichaften anderweitig gedeckt werden kann.

Oberursel , den 26. Februar >916.
Der Magistrat : F ü l l e r.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstütz-

lung findet am Freitag , den 3. Mürz ds.
Fhrs. statt, nicht wie ursprünglich angesetzt,
am 2. Marz 1916, im Geschäftslokale der
Ttadtkasse Zimmer Nr. 1 der Stadthauses
u. zw.

fnrcitag -Bormittag von 8>..—12 Uhr für die Empfangs¬
berechtigten mit den Buchstaben A. — K.

ffeitag -Nachmittag von 2—5 Uhr für die Empfangs¬
berechtigten mit den Buchstaben L. — Z.

Obernrsel , den 23. Februar 1916.
Die Stadtkasse.

C a l in a n o. L e u t l o f f.

. Bekanntmachung.
Städtischer  F l e i s chv c r ka u s.

Dienstag , den 29. Februar ds. Jrs ., nachmittags von
t Uhr findet in der Halle am Spritzenhaus wieder

tleifchverkauf (Dauerware ) statt. Das Pfund kostet l,90
w und werden bis n̂ 2 Pfd. pro Familie abgegeben.

Gleichzeitig gelangen Leberpasteten z» 1,40 Jt  pro
Gse zum Verkauf.
k Obernrsel , den 25. Februar 1916.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Pflichtfeuerwehr betr.
Infolge des Krieges sind sehr viele Mitglieder der

sreiw. und Pflichtfeuerwehr zum .Heeresdienst eingezogen
i worden . Um im Falle eines Brandes genügend Lösch¬

mannschaften zur Stelle zu haben, werden hiermit auf
Grund des 8 1 Ziffer 9 der Fenerlöschpolizeiverordnung

j alle männlick)en Einwohner vom 20. bis enffchl. 40 Le-
j bensjahre (also alle in den Jahren 1875 bis 1895 Ge¬

borenen ) zum Fenerlöschdienst herangezogen.
Im Falle eines Brandes haben sich vorerwähnte

Mannschaften sofort am Spritzenhause einzufinden und
bei dem Brandmeister resp. dessen Stellvertreter zu mel-

j den.
Oberursel , den 24. Februar 1916.

, Die Polizeiverwaltung : Füller.

Kriegshilfsverein Lätzen.
Die Sammlung fiir Lotzen ergab 9 240 J(  und ist

| der Betrag an den Verein abgeführt . Allen gütigen Ge-
I bern und den beiden hiesigen Zeitungen für die unenigelt-
j lichc Ausnahme aller Inserate sei hiermit Namens des
j Vereins herzlicher Dank gesagt.

Der Magistrat : Fülle r.

Oer Krieg.
Der nördliche Eckpfeiler von
Derdun, die Pai»zerfeste Douau-

mont fest in deutscher Hand.
Großes Hauptquartier,  26 . Febr . 4916.

(WTB . Amtlich .»
Die Panzerfeste T v n a n m o n t der nordöstliche

Eckpfeiler der permanenten HauptbesestigungSlinie der
Festung B e r d u n wurde gestern nachmittag durch das
brandenburgische Infanterie -Regiment Nr . 24 erstürmt
und ist fest in deutscher Hand.

Oberste Heeresleitung.

8 befeftiqte Dürfet nor$erüun crftimt.
Großes Hauptquartier , 25. Februar 1916. (WTB.

Amtlich.) ,
29 e st l i chc r Kriegsschauplatz.

Auf denn rechten Maasufer  wurden auch gestern
die schon berichteten Erfolge nach verschiedenen Richtungen
aitSgelvertet . Die befestigten Dörfer und Höfe C h a in p-
n e li v i l l e an der Maas , E v t e l c t t e s , M a r »t o n t,
B e a n in o n t, E h a m b r e t t e s und O r n e s würden
genommen , außerdem sämtliche feindlichen Stellringes bis
au den L o n b e n o n t - Rücken gestürmt.

Wieder waren die blutigen Verluste des Feindes au¬
ßerordentlich schwer, die nnsrigen blieben erträglich . Die
Zahl der Gefangenen ist um mehr als 7000 auf über
10000 gestiegen, lieber die Beute an Material lassen sich
noch keine Angaben machen.

Oestlichcr und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

O b e r st e Heeresleitung.

Die SchluA bei Perdu, dauert in.
Der „V. Z." wird folgende Pariser Meldung aus

Christiania übermittelt : Tie Schlacht bei Verdun  dau¬
ert au und wird wahrscheinlich noch mehrere Tage wäh¬
ren , bis ein endgültiges Ergebnis erreicht ist. Die „Li-
bertä " schreibt, der deutsche Kronprinz habe an der Spitze
des Angriffes gestanden, der wahrscheinlich von dem Kaiser
und Hüseler persönlich geleitet worden sei. Andere Zei¬
tungen meinen , diese Schlacht werde sicherlich dem Schützen¬
grabenkrieg ein Ende machen und bedeute den Beginn ei¬
nes Krieges mit größeren Bewegungen und Operationen.
Es sei unmöglich , sich nach tagelangem entsetzlichem Bom¬
bardement in den Schützengräben weiter zu halten . Die
Deutschen hätten tatsächlich in diesem furchtbaren Angriff
außerordentlich starke mobile Truppenmassen überraschend
schnell znsammengezogen. Dies habe die Franzosen ge¬
zwungen , gleichfalls in größter Hast Armeen zusammen
znziehen, um dem deutschen Ansturm zu begegnen. Man
müsse darauf vorbereitet sei», daß diese Schlacht sich auch
ans andere Punkte der Front fortpflanze.

Eine Seeslhlch! im Kille,it.
(zens. Bin .) An der Nordspitze Jütlands war mäh¬

rend des ganzen heutigen Vormittags eine heftige Kano¬
nade aus der Richtung des Kattegat  hörbar . Der
Kouonendoimer tvar zum Teil so heftig, daß die Fenster¬
scheiben und Lampen klirrten . In nordöstlicher Richtung
wurden dichte Rauchwolken .bemerkt, die, wie man an-
niinmt , von Kriegsschiffen herrühren.

Der Kiiserin Mhelmhuieu.
Wilhelmshaven , 24. Febr . (WTB . Nichtamtlich .)

Der Kaiser ist am 29. Februar vormittag zu einem mehr¬
stündigen Aufenthalte hier eingetroffen. Die Abreise er¬
folgte am Nachmittag . '

Die Kliener netlifen Dumzzi.
Wien , 25. Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 25. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
S ii d̂ ö st l i che r K r i e g s s cha u p l a tz.

Unsere Truppen in Albani tu  haben gestern die
tags zuvor östlich und südöstlich von Durazzo  geschla¬
genen Italiener in scharfer Verfolgung ans die Landzunge
westlich der Tn ras - Teiche  zurückgetrieben. Die Ha¬
fenanlagen von Durazzo liegen im Feuer unserer Geschütze.
Die Einschiffung von Mannschaft und Kriegsgerät ivird
erfolgreich gestört. Das Auftreten einiger italienischer
Kriegsschiff .c,Mieb ohne Einfluß auf den Gang der Ereig¬
nisse. Wir nahmen in diesen Kämpfen bisher l l italieni¬
sche Offiziere und über 700 Mann gefangen und erbeute¬
ten 5 Geschütze und ein Maschinengewehr.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der smzWk Tagksbkliiht.
Paris , 25 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Kriegsbe¬

richt von Donnerstag Nachmittag: Im Artois Handgra-
natenkampf östlich von Souchez. In der Gegend nördlich
von Verdun dauerte der Kampf mit derselben Heftigkeit
während der ganzen Nacht vom rechten Maasufcr bis
südlich von Ornes an . Infolge der Heftigkeit der feind¬
lichen Beschießung unserer vorgeschobenen Stellung von
Brabantsnr -Meusc räumten unsere Truppen das Dorf,
von der Dunkelheit begünstigt und durch Seitenfeuer von
unseren Stellungen auf den, linken Maasufer unterstützt.
Ein ans Samognenx gerichteter Angriff wurde abgeschla¬
gen ; ein anderer durch mindestens eine Brigade unter¬
nommener gegen den Wald von Cvures gerichteter An¬
griff nahm uns einen Teil dieses Waldes zurück dessen
südlicher Zipfel ^ von uns gegenwärtig gehalten wird,
sämtliche ans Beaumvnt gerichteten Angriffe waren nickir
imstande , uns ans diesem Ort zu vertreiben, vor welchem
unsere Stellungen liegen. Oestlich dieses Abschnittes be¬
herrschen wir die jenseits von Ornes und südlich von Her¬
bebois gelegenen Laufgräben . Zur Vermeidung unnötiger
Verluste wurden die vorgeschriebenen Rückzugsbewegungen
in ausgezeichneter Ordnung durchgeführt, ohne daß der
Feind , der nur unter beträchtlichen Schwierigkeiten mrd
Verlusten vordringt , unsere Front au irgend einem Punkt
zu durchbrechen vermochte. Langsame andauernde Be¬
schießung im Abschnitte von Ornes -Fromezey. In Loth¬
ringen faßte der Jeind in einem unserer vorgeschobenen
Posten am Cheminetwald Fuß, woraus wir ihn sofort
verjagten . Einige Patrouillenzusammenstöße östlich von

und ans die Gaswerke dieser Gegend, wo nur sofort einen
großen Brand beobachteten.

üfpiüemie«in WM.
Berlin , 25. Febr (Priv .-Tel.) Der „Berliner Lokal

an zeiget" meldet aus Ezernvwitz:  Die stetigen Trnp-
penkonzentrierunge » in S ü d w e st r n ß l a u d haben
dort größere Epidemien verursacht. In allen Ortschaften
der Umgebung von Odessa und in Südbessarabien grassiert
unter den Soldaten und in der Zivilbevölkerung das Fleck¬
fieber . Die Sterblichkeit steigt über den normalen Hun-
dertsatz der Fleckfieberfälle. Platter » »nd Banchthphns
fordern größte Opfer . Dalxu ist der Mangel an Zivil-
ärzten sehr ffihlbar.
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Wie kr Zeppeli»adiieslhHe»marSf.
WTB . Paris , 22 . Fcbr . 1916 . (Telegr .) Die Agence

Hovas meldete ans Bar l e Duc:
Der gestern abend 8 Uhr heruntergeschossene Zeppe¬

lin schwebte mit abgelöschten Lichtern in einer Höhe von
>800 bis 2000 Meter und kämpfte gegen den Wind . So¬
bald er sich in Schußweite befand, begann die Beschie¬
ßung . Eine Brandgranate durchbohrte das Luftschiff und
blieb an der Seite stecken. Das Feuer verbreitete sich ent¬
lang des ganzen Luftschiffes, dessen Umrisse sich hell ab¬
zeichneten. Das Luftschiff brannte ohne hörbare Explo¬
sion und sank sodann langsam , beleuchtet von den Stük-
ken der brennenden Hülle , die nacheinander sich abtrenn-
ten . Als der Zeppelin den Boden erreichte, explodierten die
von ihm mitgeführten Bomben . Die herbeigeeilte Menge
fand nur noch fornrlose Trümmer.

Lokales.
ö Die Auszahlung der Kriegsunterftiitzung findet am

Freitag  den 3 . März ds . Jrs . statt , nicht wie ursprüng¬
lich angesetzt am 2. März 1916.

# Kathol . Jünglingsverein Oberuffel . Sonntag,
den 27 . Febr , abends 8^ Uhr sindet im Saalban des
(Gasthauses „Zur Rose" Theatervorstellung des hiesigen
kathol . Jünglingsvereins statt . Der Inhalt des .Haupt¬
stückes mit seinen Freiheitshelden läßt uns wieder einen
Teil jenes patriotischen Schrvvnges und der Begeisterung
durchleben, die uns alle erfaßten in den schicksalsschweren
Mobilinachungstagen im August 1914. Der Titel lautet:
„Die Flammenzeichen rauchen" . Vaterländisches Fest¬
spiel in 5 Aufzügen von Alinda Jakoby . Darauf folgt
ein Stück heiteren Inhaltes : „Spionagesimmel " . Der
Reingewinn ist bestimmt zunr Besten unserer Krieger.
Kartenverkauf findet auch noch statt abends an der Kasse
(Saaleingang ). Anfang pünktlich 8Vo Uhr.

x Der Vortrag von vorigem Sonntag hat bereits
der Kochkiste viele neue Freunde gewonnen , aber noch
manche Hausfrau scheut sich vor der Neuerung in der Be-
fürchtung , daß große Vorbereitungen nötig seien und daß
Speisen bei dem Versuch verderben könnten. Der folgende
Versuch wird vom Gegenteil überzeugen. Man legt 1 5
Zeitungen kreuzweise übereinander auf dem Tisch bereit,
kocht dann in einem Topf mit gut schließendem Deckel V2
Pfund Nudeln mit 1 Teelöffel Salz und >(4 Liter Wasser
fünf Minuten an , — der Topf muß dreiviertels voll sein
— , schlägt dann diesen Topf rasch in die Zeitungen ein,
stellt das Paket in die Sofaecke und deckt ein Kissen da¬
rüber . Nach 1— 2 Stunden werden die Nudeln weich und
kein Wasser mehr vorhanden sein.

x Die Musternng der Militärpflichtigen der Jahr¬
gänge 1896, 1895 und 1894, die bei ftüheren Musterun
gen zurückgestellt wurden und der gemäß § 103, Ziffer >0
W .-O . als unabkömmlich anerkannten Beamten des nn-
ausgebildeten Landsturms , sowie der gemäß § 103 Ziffer
9 W-O . hinter die letzte Jahresklasse des Landsturms 1.
oder 2. Aufgebotes zurückgcstellten Landsturmpflichtigen,
findet in Bad -Homburg „Nassauer Hof" am Untertor
statt und zwar : Am Montag den 1. März  für die Ge¬
meinden B o in m e r s h e i m , K a l b a ch und K ö p -
p e r n . Am Donnerstag,  den 2. M ä r z für die
Gemeinden Ob ern rsel , Ober stedten.  Am Frei¬
tag , den 3. M ä r z für die übrigen Gemeinden des Kreises.

Aus dem Bistum Limburg . Die zurzeit im Pric-
sterseminar befindlichen Herren Alumnen Corzilius von
.Helferskirchen, Elzenheimer  von K l e i n s chw a l-
b a ch, Ekpanion von Elsoff , Meinhart von Biebrich,
Pascher vom Gut Neurod bei Bilkheim und Spahn von

Elm werden am uäcksiten Freitag , dem Feste des hl. Apo¬
stels Matthias , um 8 Uhr im Tom die Priesterweihe emp-
fangen . Leider bekommt das Bistum , weil manche Kurs¬
genossen der Genannten zum Heeresdienste eingezogen
sind, jedoch nur einen kleinen Zuwachs an Priestern . Für
die nächste Zeit sind überhaupt die Aussichten ans den
Nachwuchs im geistlichen Stande durch den Krieg ziemlich
trüb . Bon unseren studierenden Theologen sind bereits
neun den Heldentod im Kampf gestorben, einer hat durch
schtvere Verwundung einen Arm verloren und einer ist
seit Monaten vermißt . — Zurzeit hat das Bistum 388
Priester mit) 180 Pfarreien . Als Feldgeistliche sind außer
Landes tätig Hem Subregens Wolf vom Pricstcrseminar
und die Herren Kapläne Gersbach und Pascher. Andere
üben beini Heer im Inland Seelsorgs - und Sanitäts¬
dienst. Einer , Herr Oberlehrer Dr . Jung von Wies¬
baden, ist leider seit Kriegsausbruch in Frankreich als
Zivilgefangener zurückgehalten. Achtzehn leben teils
krankheits - und altershalber in Ruhestand versetzt, teils
im höheren Schuldienst verivandt , außerhalb des Bis¬
tums . — Das gvldene Priesterjubiläum kaitn in diesem
Jahre kein Priester des Bistums feiern ; das silberne aber
werden am 21 . März feiern können die Herren Pfarrer
M o s e l in W e i ß k i r che n, Baldus in Höhn, Fischbach
in Langendernbach , Müller in Salz und die zurzeit krank¬
heitshalber beurlaubten Herren Pfarrer Tewes von Nied
und Kaplan Burmester von Wiesbaden ; am 29. August
vollenden das 25. Jahr des Priestertums die Herren
Pfarrer Kaiser in Schönberg -Möllingen , Kettel in Arfurt,
Koche m in Pfaffenwiesbach früher in O b e r h ö ch-
stadt ; am 26. November endlich wird .Herr Domkapitular
Reich sein silbernes Priesterjubiläum feiern können. —
Durch Tod hat das Bistum im verflossenen Jahre acht
Priester verloren , vvn denen sechs noch im kirchlichen
Dienste standen, während zwei wegen Krankheit in den
Ruhestand versetzt waren . — Zwei Priester haben bereits
das diamantene , zehn das goldene Priesterjubiläum ge¬
feiert . Ueber achtzig Jahre sind sechs, über siebzig Jahre
sind vierzehn Priester alt , während seck)s in diesem Jahre
das siebenzigste Lebensjahr vollenden werden.

=+= Spart Seife ! Der Kulturmensch glaubt gewöhn¬
lich, daß er für seine Reinigung eine recht große Menge
Seife mit reichlicher Schaumschlägerei verwenden müsse,
ja , man hat scherzweise sogar die Kulturhöhe eines Volkes
nach dem Verbrauch au Seife bemessen und bewerten
wollen . Aber jetzt ist in Deutschland die Seife knapp und
sehr teuer , weil die Fette knapp sind. Wir brauchen aber
darum nichts an Kulturhöhe einzubüßen , denn wir kön¬
nen mit viel geringerem Verbrauch an Seife denselben
Reiuigungserfolg erzielen, wenn wir die Seife nur rich¬
tig anwenden . Die Seife wirkt ä)emisch, indem sie die
Fette der Haut anflöst , und mechanisch, indem sie die Staub¬
und Schmutzteilchen mit ihren Flocken bindet. Zn tat¬
sächlicher Wirkung kommt m r̂ die Seife , die die Haut un¬
mittelbar berührt , die 'Seifenschicht auf der Haut kann
also hauchartig dünn sein; Dagegen ist die Seifeneutiiahnie
mit viel Wasser oder womöglich im Wasser sinnlos und
Verschwendung, tveil dann die Seife viel zu schnell abge¬
spült wird , ehe sie ihre Wirkung üben kann. Aus einer
Mitteilung der „Eisenbahn ", der Wochenschrift des Ver¬
bandes der preußisch-hessischen Eisenbahnvereine ., geht her¬
vor , daß die Eisenbahnarbeiter jetzt halb so viel Schmier¬
seife rvic früher erhalten und auch damit gilt auskommen.
Wir lnüffen uns eben tiach der Decke strecken. Es werden
daher folgende Regeln für den Seifengebrauch empfohlen:
1. Groben Schmutz wasche zunächst mit reinem Wasser
ab. 2 . Danach seife mit wenig Feuchtigkeit ein, so daß
nur eine ganz dünne Seifenschicht die Haut bedeckt. 3.
Arbeite hiermit die Seife tüchtig durch und füge nur nach
Bedarf einige Tropfen Wasser hinzu . 4 . .Halte die Seife

immer trocken, laß sie nicht in einem Behälter , der naß
ist, liegen. Mt vernünftiger Sparsamkeit kann auch hier
viel erreicht werden . Wir beftnden uns eben im Kriegs¬
zustände, leiden unter Fettnrangel und sind zrnn großen
Teil von der ausländischen Zufuhr abgeschnitten; deshalb
müssen wir mit dem Haushalten , was wir im Lande ha¬
ben und das eigene Land uns bieten kann.

4= Schlimme Aussichten für die Zeitungsverlrger.
Zn der neuesten, schon mitgeteilten Erhöhung der Trnck-
papierpreise schreibt »ran aus Fachkreisen: Der Verband
Deutscher Druckpapierfabriken , Zitz Berlin , in denr etwa
90 Prozent der deutschen Druckpapiererzengnng vereinigt
sind, hat in seiner Sitzung vom 8. Februar beschlossen,
den Preis für Druckpapier um 800 Mk. für den Waggon
von 10 000 Kilogramm für das zweite Vierteljahr hcranf-
zusetzen. Diese weitere Preiserhöhung sei durch die Stei¬
gerung der Preise für Zellulose und Holzschliff sowie
aller anderen Rohmaterialien und der Arbeitslöhne er¬
forderlich geworden . Diese neue, fast 40 Prozent betra¬
gende Preiserhöhung kann von den deutschen Zeitungen,
die ohnehin ausnahmslos unter dem Kriege stark gelitten
haben, nicht getragen werden. Sollte sich nicht durch
Eingreifen der Regierung eine Ermäßigung des Auf¬
schlages herbeführen lassen, so dürste das Fortbestehen
einer großen Anzahl von Zeitungen r» Frage gestellt
werden . Wie wiederholt mitgeteilt , haben während des
Krieges fast zweitausend Zeitschriften und Zeitungen
Deutschlands ihr Erscheinen bereits eingestellt. Zunächst
dürfen sämtliche deutsche .Zeitungen sich gezwungen sehen,
den Umfang ihrer Ausgaben sofort einzuschränken. Svä-
ter dürften gemeinsame weitere Maßnahmen erforderlich
werden, um das Weitererscheinen der Zeitungen zu sichern.

— Schafft Hafer für unsere Pferde , namentlich für
diejenigen , die an der Front stehen, damit ein erfolgreiches
Durchhalten möglich ist. Auswahl geeigneter Sorte »,
Verwendung erstklassigen Saatgutes und richtige Dün¬
gung sichern hohe Ernten . Neben Stickstosi und Phosphor¬
säure spielt die K a l i d ü n g u u g eine große Rolle , weil
sie die Reife des Hafers fördert , vollwertiges Korn bilde:
und ein bewährtes Mittel gegen Lagerfnicht ist. .Hafer
nach Klee sollte namentlich neben Phosphorsäure reichlich
mit Kali gedüngt werden, weil der Klee ztvar den Boden
an Stickstoff anreichert , dagegen große Phosphorsänre-
nnd Kalimengen dem Boden entzieht . Gaben von % — l
Ztr . Kalisalz pro Morgen dürften in den meisten Fällen
genügen.

* Leim Hamstern in Ohnmacht gefallen. In einem
Bochumer Lebensmittelgeschäft forderte eine junge Frau
ein halbes Pftmd Butter und fiel dann in Ohnmacht.
Hilfsbereite waren zur Stelle und brachten sie in ein Ne-
benzinuner , selbstverständlich auch ihren Marktkorb. Die¬
ser hatte aber das Unglück umzustürzen , und was kam
zum Vorschein? Vierzehn halbe Pftmd Butter ! Au ei¬
nem Tage und in einem Gange zusammengehamstert!
Kein Wunder , wenn man unter dieser anstrengenden Tä - '
tigkeit des „Bntterhamsterns " zusammenbricht und in
Ohnmacht fällt.

Aus Nah und Fern.
— Bad -Homburg . Beim Rudeln wurde gestern im

Schwedenpfad ein Kind so unglücklich angefahren , daß cs
ein Bein brach.

— Königstein i. T . Rektor Schumacher, langjähriger
Vorsteher der hiesigen höheren Knabenschule wird Ende
nächsten Monats Königstein verlassen, um in Wiesbaden
gesundheitshalber Wohnung zu nehmen . Die Stelle ist
zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Ehrentafel.
Daß auch im Schützengraben zu ruhigen Zeiten , ohne

Angriff und Trommelfeuer sich Gelegenheit bietet, kühne
Entschlossenheit un Kaltblütigkeit an den Tag zu legen,
bewies eine Patrouille der 6. Konipagnie eines hessischen
Regiments bestehend aus dem Unteroffizier Kirchner , dem
Kriegsfreiwilligen Bremmenkamp und dem Musketier
Koch unter Führung des Unteroffiziers Schmidt ans Erda
bei Wetzlar.

Ziel der Patrouille tvar , eine inmitten des französi¬
schen Drahtverhaus auf einem Baume befindliche Triko¬
lore zu erbeuten . Schon seit einigen Wochen flatterte diese
von Sturm und Kugeln zerfetzt, verheißungsvoll im Winde.
Manche Patrouille war bereits in ihre Nähe gekommen,
doch der Franzmann war auf der Hut.

Nachdem sich die Patrouille im Schutze der Dunkel¬
heit durch die französischen Horchposten hindurchgearbeitet
hatte , fand sic nach längerem Suchen die Baumreihe —
Trikolorenbäume — und damit auch den Träger der so
heiß begehrten Jahne . Geräuschlos ging '? in das Draht¬
verhau hinein , an den Stamm heran . Kurz entschlossen
kletterte Schmidt hinauf und arbeitete sich durch Geäst bis
au die Spitze vor iflib glaubte sich schon seiner Beute sicher,
als plötzlich ein an der Fahnenstange befindliches Glöck¬
chen zum Verräter wurde ; die Folge war sofortiges leb¬
haftes Feuer aus dem nahen Graben nach dem Baume.
Der Tapfere hing zwischen Himmel und Erde ; jede Be-
wegung mußte die Aufmerksamkeit des Feindes noch mehr
wecken — ein Sprung in die Tiefe führte ins dichte Ge¬
wirr vvn Stacheldraht . Er blieb also aus dem Baume —
wie durch ein Wunder — von den vielen Kugeln unver¬
sehrt . Schließlich gelang es ihm den Boden wieder zu ge-
winnen . Nach 15 Minuten Wartens bestieg er nochmals
den Bauni und es gelang ihm, das Glöckchen^ . entfernen.
Ermattet von dieser Anstrengung auf dünnen gebrechli-
ckieu Aesten, gewann er- wiederum heil den Boden. Eine

kurze Pause und zum dritten Male ging 's denselben Weg,
um das Werk zu vollenden ; doch die Fahnenstange War¬
an mehreren Stellen derart fest mit dem Aste durch Draht
verknüpft , daß ein geräuschloses Entfernen unmöglich lvar.
Ohne lange zu überlegen , faßte Schmidt die Stange und
riß sie zur Hälfte samt der Fahne vom Aste los . Ein
Sprung ins Drahtverhau brachte ihn zu Boden. Wenn
auch durch letzteres übel zugerichtet, entging er auf diese
Weise dem sicheren Tode, denn wiederum war der Baum
das Ziel lebhaften Jnfanteriefeuers ans dem nahen Gra¬
ben. Das Ziel war jedoch erreicht, vorsichtig arbeiteten
sich die 4 Braven nach der eigenen Stellung zurück, wo
sie nach vierstündiger langer Erwartung von ihren Ka¬
meraden freudigst begrüßt wurden.

Ani gleichen Tage wurde der Führer mit seiner Beute
vor den Divisionskommandeur befohlen, der der Pa¬
trouille ob ihrer unerschrockenen Tat volles Lob aussprach
und den Führer durch sofortige Ueberreichnng der Hessi¬
schen Tapferkeitsmedaille auszeichnete.

Bon de», Graben, der gegen den Feind am weitesten
vorgeschoben ist, hörte man ei» lebhaftes Arbeiten in den
gegenüberliegenden Gräben. Gefreiter Tschnenisch ans
Buuzlau, Gefreiter Baumgärtel aus Lenbnitz-Neuostra
und Grenadier Pleßc aus Dresden, sämtlich vom sächsi¬
schen Grenadier-Regiment Nr. 100, meldeten sich frei¬
willig zur Ausführung der Patrouille, welche den Feind
bei seiner Arbeit stören und die Art derselben feststellen
sollte. Mit Dolch und Handgranaten ausgerüstet, verlie-
ßeil sie die Gräben. Noch aufrechtgehend konnte eine Gasserm.. , ahtvcrhan durchschritten und der eigene Horchposten
erreicht werden. Dieser wurde von dem Vorhaben unter¬
richtet, daun ging es den gefährlichen Weg weiter. Die
Mutigen erreichten das zweite Hindernis und krochen mit
einiger Schwierigkeit unter diesem hindurch. Nur me¬
terweise kriechend ging es jetzt vorwärts ; denn weit lag
das feindliche Drahtverhau nicht mehr entfernt. Kleine
Pausen wurden ;>nn Horchen ansgenützt. Beim Feinde

Hämmern , Klopfen , Hinwerfen von Material , Sprechen,
Husten, Anzünden von Zigaretten . Auf halben: Wege
angekommen, hält die Patrouille ; ein Geräusch war zu
vernehmen , die Franzosen laufen -im Graben hin und her,

: das Arbeiten hat plötzlich aufgehört ; eine Leuchtkugel
! steigt hoch, und kaum haben sich die Leute hingelegt , ent-
! faltet sie sich und verbreitet blendendes Licht. Vom feind-
! liehen Grabenrand , der deutlich zu erkennen >var , wird
; heftiges Jnfanteriefeuer eröffnet. Noch mehrere Leucht-
! kugeln läßt der Feind steigen, keiner darf ein Glied rüh¬

ren , um nicht erkannt zu werden . Allmählich beruhigen
> sich die Gegner wieder, sie glauben , sich getäuscht zu ha-
! ben. Eine Weile liegt die Patrouille noch ruhig ; dann
: aber fragt einer den anderen , ob er noch wohlauf ist. Gott
! sei Dank , die feindlichen Geschosse hatten gefehlt. Untcr-
I dessen hat aber der Feind seine Arbeit wieder aufgcnom-
; men ; schnell geht die Patrouille in dem inzwischen einge-
! tretenen Regen weiter . Auf kaum 15 Meter Entfernung
. sind ganz deutlich einzelne Gestalten zu erkennen; die Pa-
l trouille kann feststellen, daß ein neuer Graben ansgewor-
j fen wird. Ein Teil der Aufgabe war gelöst. Nun gilt es,
! die Arbeiten zu stören! In unmittelbarer Nähe des
>Feindes erheben sich die drei und auf ein Zeichen fliegen
! die ersten drei Handgranaten unter die Gegner. Drei
! Explosionen ertönen. Noch einmal sausen drei Handgra-
! naten hinüber ; derselbe Erfolg, und schließlich wird auch
: noch zum dritten Male diese Handwaffe hinübergeschlcp
i dert. Aus den, Graben wird ein lautes Stöhnen und

Wimmern hörbar : der Angriff hatte guten Erfolg. Die
Patrouille liegt ans dem nassen Boden; Totenstille rings-
w». Nach ivenigen Sekunden aber steigt eine Leuchtkugel
nach der anderen in die Höhe und ein nervöses Gewehr-
feitin- beginnt.

Nach einer halben Stunde hat sich der Gegner be¬
ruhigt ; die drei Grenadiere stehen auf , werfen nochmal
Handgranaten , und ziehen sich dann eisigst, vvn anhalten¬
dem feindlichen Feuer verfolgt, »ach der eigenen Stellung
zurück.

Nr. 23._
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Sorgl zeiliz jfir WWM |
Italien , Südfrankreich , Gibraltar und die Nieder-

,Mlde versorgten in friedliel)en Zeiten unser Vaterland
mit Frühkartoffeln , da der Anbau von Frühkartoffeln in
Deutschland nur einen ganz geringen Bruchteil der (He-
samtanbanfläche von Kartoffeln einnahm . Seit Ausbruch
je* Krieges ist die Zufuhr aus diesen Ländern zum größ¬
ten Teil gestört, zum Teil haben die neutralen Staaten
aber ihre geernteten Kartoffeln im eigenen Lande ver¬
raucht . Voraussichtlich wird auch in diesem Frühjahr
,,„d Sommer die Zufuhr an Frühkartoffeln aus diesen
Indern ausbleiben . Es wird daher notwendig fein, wie-
serum in größerem Umfange Frühkartoffeln cmzubauen,
mit möglichst ffnihzeitig in diesem Sommer neue Kartof-
iäinengen zur Verfügung zu haben. Selbstverständlich ist
eü aber dringend wünschenswert , daß nur dort Frühkar-
lofföln aitgebaut werden , wo die Boden- und klimatischen
Verhältnisse dem Anbau der Frühkartoffeln günstig sind,
Pei dem Altbau von Frühkartoffeln sind vor allem nach¬
stehende Gesichtspnnkte zu beachten:

1. Der Anbau von Frühkartoffeln empfiehlt sich nur
aus besseren, in hoher Kultur und in aller Kraft stehenden
warnten Böden und geschützten Lagen. Auf mageren,
naßgründigen Böden ist der Anbau von Frühkartoffeln
nicht empfehlenswert . Für ausgiebige Bodendüngnng
und Bodenloekerung ist Sorge zu tragen . Wurde das Land
nicht bereits int Herbst mit Stallmist gedüngt, so ist irn
Frühjahr nur ein gut verrotteter Ttallniist zu verwenden,
-lieben der Stallinistdüngung empfiehlt sich eine Düngung
von 100 Kilogramm 40prozentigem Kalisalz und 100 Ki-
logramm Ammoniak -Superphosphat , >99 oder 50 Kilo¬
gramm Thomasmehl und 50 .Kilogramm Kalkstickstoff für
den Hektar.

2.  Für die Auswahl der anzubauenden Frühkartof¬
feln kommt hauptsächlich die Frühreife lind die Ertrags-
fahigkeit der verschiedenen Sorten in Betracht . Zn den
bekanntesten weißen , gelblichen nttd blatten Frühkarivf-
seln gehören : Juli -Kartoffel , Zwickancr Frühe , Kaiser¬
krone, Kirsches Schneeglöckchen, Frühe Weiße und 6-
Mchen-Kartoffel , Frühe Zucker und Richters ovale Blatte.
Etwas spätere Sorten sind . u . a.: Ella , Zimbals Erna,
ropo.s, Lucia , Böhms Frühe . Daneben sind von den rv
tett Kartoffelsorten als Frühkartoffeln geschätzt die Ro-
icnkartoffel und die Rote Fürstenwälder . Die Ertrags-
icihigkeit der Frühkartoffeln pflegt in der Regel um so ge-
änger zu sein, je ffüher die Kartoffeln reifen. Je nach
Jen Jahren , nach Boden-, Düngungs- und klimatischen
Verhältnissen ist die Höhe der Erträge naturgemäß aber
xi den einzelnen Sorten außerordentlich verschieden.

3. Bei deni Anbatt von Frühkartoffeln ist im allge¬
meinen darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Frühkartvf-
scln nur zitr Deckttng des Bedarfes int Sommer itt Be¬
itacht kommen . Zunl Herbst- und Wiuterbedarf sind nach
wie vor unsere hochertragsfähigen mittelspäten und spä-
icren Sorten anzubauen , welche ans der Flächeneinheit
bedeutend höhere Erträge liefern.

4. Ein Hanpterfordernis des ratioitellen Frühkartof-
felanbanes sind gute ausgereifte Pflanzkartoffeln . Am
besten eignen sich zur Aussaat mittelgroße Knollen , die
schon im Herbst ansgelesen und wenn möglich in trockenen,
kühlen Räumen in flachen Haufen, welche öfters auf kranke
»>td faule Knollen hin untersucht werden, anfbewahrt sind.

5. Zur Erzielung einer frühen Ernte tragt das Bor-
fetmen der Saatknollen viel bei, weil die vorgekeimten
Knollen bei weitem nicht so lange zum Anfgehen benöti¬
gen wie nicht vorgekeimte. Die Ernte kann um minde-
»cns 10— 14 Tage früher ei»treten . Der Raum in deni
die Knollen vorkeimen sollen, muß hell, trocken und frost-
lrei sein. Können die Saatknollen auf Holzhorden oder
m entsprechende Holzkästen gebracht werden, so ist daralif
n>achten, daß der dickere Teil der Knollen, der immer die
Meisten Augen anfweist , stets nach oben kommt. Bei
richtiger Behandlung in hellen, etwas angewärmten lnf-
>>aen Raunten treiben die Kartoffeln in ungefähr sechs
Boche» kurze, kräftige Keime und sind dann znni Pfan-
ien ttn Freien bei günstigem Wetter geeignet. In dunk¬
len, feuchten Ränuien dürfen die Knollen nicht vorgekeimt
werden, da die Keime dann zu dünn , zu lang und zu
wässrig werden . Ritt dem Borkeimen beginnt man am
besten in den ersten Tagen des Februar.

6 . Das Auslegen der Pflanzkartoffeln erfolgt ant
besten mit der Hand , da nur dann die Knollen in die
sichtige Tiefe , Kopf nach oben, gut hingesetzt und ohne
Verletzung des Keimes festgedrückt werden können.

7. Tie Pflanzenweite für Frühkartoffeln ist zweck¬
mäßig bei gaitz frühen Sorten auf 40 mal 30 bis 40 mal
40 Zentimeter , bei mittelfrühen auf 40 mal 50 Zenti¬
meter zu bemessen.

_ _ „Oberurseler Bürgersreund " .
Sohr beachtenswerte Winke fiir den Anbau der Früh¬

kartoffeln gibt der bekannte Leiter der Teutfckien Kartof-
fel-Kultiir -Station in Berlin , Herr Professor Dr . v.
Eckenbrecher, in dem soeben in netter Auflage erschienenen
Flugblatt Ar . 9 der Gesellschaft zur Förderung des Baues
und der wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kar¬
toffeln . Dieses Flttgblatt wird gegen Einsendung einer
>0-Ps .-Marke von der Geschäftsstelle der Gesellschaft in
Berlin W 9, Eichhornstraße 6, 2 Tr ., übersandt . Bei grö¬
ßeren Bestellungen erfolgt erhebliche Preisennäßigung.
von der Gesellschaft werden auch Saatgutangebotslisten
herausgegeben , die auf Wunsch jedem Interessenten zn-
gesandt werdeit . Eine Bei-kaufsvermittlung findet aber
durch die Gesellschaft nicht statt.

Es kann schon jetzt mit dem Vorkeimen derjenigen
Frühkartoffeln begonnen werden, die Mitte April gesetzt
werden können . — Beim Pflanzen schlage man tmt die
Beete Pfahle , verbinde sie mit Stangen luid decke die
Kartoffeln des Nachts zu. Dies fördert das Wachstum
ungeheuer und schützt vor Frostschäden. In kalten Früh-
jahrsnächten kühlt sich der Boden sehr ab . Der Anbau
von Frühkartoffeln ist auch deshalb zu empfehlen, weil
die Kartoffeln , je älter sie werden, weniger zuträglich sind,
denn stark gekeimte Kartoffeln weisen 'fünffachen Gehalt
an giftigeni Solaniit auf, gegenüber normalen , ohne Keime
noch einen dreifachen und nach dem Schälen immer noch
einen etwas übernormalen . Der meiste Giftstoff befindet
sich in den Keimen selbst. Daher sind die Keime vor dem
Kochen aufs sorgfältigste zu entfernen ; überhaupt dürfen
gekeimte Kartoffeln nie ungeschält gekocht werden . Ter
Solaingehalt der Kartoffeln nimmt ungefähr von April
bis Attgust selbst dann noch zu, wenn sie nicht keimen.
Also ist es mir vorteilhaft , daß im Sommer unsere Ab¬
neigung gegen alte Kartoffeln immer größer wird und
wir immer mehr die ersten und neuen herbeisehnen. Noch
schädlicher als die Keime selbst sind die bisweilen an ihnen
wachsenden gattz kleinen Kartöffelckien, welche sich nament¬
lich in feuchten, schlechten Kellern bilden. Man muß diese
stets wegwerfen und darf sie nicht etwa ans Sparfamkeits-
rücksichten zu den Speisen verwenden. Wieweit sie Tie¬
ren nachteilig sind, ist noch nicht erforscht.

An Deutschlands Jugend!

Ans dentsck)e Jugend ! Nun raste nicht!
Wer rastet auch bald rostet!
Durch dunkle Wolken bricht das Licht,
Das unsere Brüder durchkostet.

Rüstet euch alle zu besserem Tuen!
Laßt Spiel und Tand beiseite!
Noch soll das dentsckx Schwert nicht ruhen
Das znm Sieg uns geleite.

Bildet euch für die Zukunft ans!
Stählt eueren Körper wie. Eisen!
Damit auch ihr dereinst da draus
Könnt eure Tatkraft beweisen.

Des deutschen Reiches Kraftgewalt!
Sie liegt in eueren Händen,
Ihr müßt zu dieser Krafigestali
Nur eure Blicke senden.

Dann bleibt für alle Zeit bestehen!
Das schwererkaufte Gut!
Und Deutschland wird nie nntergehen
Trotz aller Feinde Wut!

B r n n o B v a n e r.

zrMsiM TlltttmmhiMil.
Opernhaus.

Sonntag , 27. Febr ., nachm. 3N> Uhr: „Der Zigeunerbarvn ".
Auß. Abo»». Ermäß . Preise. Abends 7 Uhr: „Pioletta ". Svnnt .-
Abonii. Große Preise . — Blontag, 28. Fcbr., abds. 7 Uhr : „Carmen"
Aus;. Abo»». Große Preise. — Dienstag, 29. Febr ., abds. 7 Uhr:
„Fra Diabolo ". Dienst .-Abon». Gew. Preise.

Schauspielhaus.
Sonniag , 27. Febr ., »achin. 3K> Uhr: „Alt-Heidelberg". Autz.

Abonn . Abds. 7X> Uhr : Bunter Abend: „Borträge". Hierauf : „Li¬
teratur " . Zum Schluß : „Berlin -Bagdad". Anß. Abonn. Kl. Preise.
— Montag , 28. Febr ., abds. 7K< Uhr: „Henno, der Bauer ". Hierauf:
„Tie Komödie der Irrungen ". Moniag-Abonn. Kleine Preise . —
Dienstag . 29. Febr ., abds. l 'A Uhr : „Die deutschen Kleinstädter".
Dienst .-Abonn . Kleine Preise. —

Neues Theater.
Sonntag , 27. Febr ., nachi». 34? Uhr: Generalprobe von „Ein

kostbares Leben". Bollst . Preist . Abds. 8 Uhr: „Dr . Wahl". Gclv.
Preise . — Montag , 28. Febr ., abds. 8 Uhr: „Die selige Exzellenz".
Anß. Abonn . Polksi . Preise. — Dienstag, 29 Febr ., abds. 8 Uhr:
„Dr . Wahl " . Abonn. B. Gew. Preise. —

Weiz-Eme."
Heber 3000 bei Aerzten , Sana !orten, Lazaretten und
Krankenhäusern in Deutschland im Gebrauch . —

Rasche Stoffwechselsteigerung. — Blutdrurk-
herabsetzung . Schnelle Hebung des Allgemeinbefindens.
Beseitigung von Appetit - und Schlaflosigkeit. —

Neben jeder anderen Kur zu gebrauchen. —
Keinerlei schädliche Nebenwirkung . — Aerzliche Leitung.
Man befrage seinen Arzt . 218

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Lange Meile 5, Fernsprecher 1«.

Institut für elektrische und pysikalische Therapie
Kisseleffstratze 11, Fernsprecher «74.

Samstag , den 26. Februar 1916.
Bereinskalender.

I Evang . Äirchenchor. Sonntag , 27. Febr., abends 8 Uhr Geiwtal-
versammlung im Gemcindesaal. Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen aller Mitglieder tu,bedingt erforderlich.

Turngesellschast. Sonntag , den 5. März Wanderung über
Fuchslonz, Rcichcnbachml — Königstein — Cronberg (Einkehr im
,/Neuen Bau ".» Abmarsch Vvrniittags Punkt 9 Uhr Alikönigstraße
iKnrtells Mühle ). Rucksack mit Tagesmengc, Liederbücher.

Marienverein Bommersheim. Sonniag 27 Febr. nachm. VA
Uhr Monatsversantmlung.

Kath. Jünglingsverein BommcrSheim. Sonntag , 27. Febr.
nachm. ‘A4  Uhr Versammlung._

Gottesdienstordnung,
der kathol . Psarrgemeiude Oberursel.

Sonntag , 27. Febr .: 'AI  Uhr Frühmesse: best. hl. Messe für 44
Ellern u. Geschwister 8 Uhr KindergotteSdienst: hl. Blesse für
die Pfarrgemcindc ; 94? Uhr Hochamt als best. Amt zu Ehren
der hl. Engel für Damian u. Walpurga Zenigraf : ll Uhr
letzte bl. Messe; 'A2  Uhr Andacht mit Segen : darnach Ver¬
sammlung des christl. Müttervereins : 'AS  Uhr abends Krieos-
andacht.

Montag , 28. Febr . : 'A~t Uhr int Joh .-Siifi best. hl. Messe für Jak.
u . Eva Krimper u. Kinder ; 4-7 Uhr best. HI. Messe für Ge¬
schwister Kampcr ; 7 Uhr 1. Seclenamt für 4 llrsnla Homm
gcb. Fell.

Dienstag , 29. Febr .: 'Al  Uhr im stoh.-Slisl best. bl. Blesse für 4
Fricdr . Höfner ; 'Al  Uhr gcstistcte hl. Messe für 44 der Fa-
milie Phildins ; , Uhr best, hl. Messe für 4 Susanna Abt.

Gottesdi ^nst-Lrdn ung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 27. Febr . ,1916: Vorm. 19 Uhr Gottesdienst; »achni. 2
Uhr Kindcrgoilcsdiensi._

Gottesdienftordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Bommersheim.

Sonntag , 27. Febr .: l 'A Uhr Frühmesse mit Predigt ; 9A  Hoch¬
amt mit Predigt ; 2 Uhr Christenlehre mit Andacht und Segen.

Biontag,28 . Febr .: l 'A Uhr 2. Sterbeamt für 4 Krieger Johann
Dinges.

Dienstag , 29. Febr .: l 'A Uhr 3. Sterbcaml für 4 Krieger Job.
Dinges ; abds. 8 Uhr Kriegsandacht mit Segen.

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Sonntag , 27. Febr .: 7 Uhr l. Austeilung der hl. Kommunion;
l 'A Uhr Frühmesse; 9 'A Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Christenlehre mit Andacht und Segen.

Blontag , 28. Febr . : 74! Uhr best. Amt für Joh . u. Kath. Sulzbach
ti. Kinder ; 8 Uhr abds. Kriegsandacht mit Segen.

Dienstag , 29. Febr .: 74« Uhr best. HI. Messe in des. Meinung : 8
Uhr abds. Rosenkranz._

Gottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemeiude Oberhöchftadt.

Sonniag , 27. Febr .: 8 Uhr Frühmesse zu Ehren der immerwähr.
Hilfe ; 10 Uhr in Schönbcrg Hochann für die Psarrgemeiude;
2 Uhr Christenlehre.

Blontag , 28. Febr .: Amt für Georg u. Gerirude Hildmann.
Dienstag , 29. Febr .: Amt für 44 El tern m Sch wiege reltern.

Der WigeÄMeiM.
Großes Hauptquartier,  26 . Febr . (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht zum 25.
Februar östlich von A r m e n t i e r c s der Borstotz einer
englischen Abteilung abgewiesen worden.

In der Champagne  griffen die Franzosen süd¬
lich von S t. M a r i e - A- Py , die am 12. Febr . von uns
genommene Stellung an . Es gelang ihnen in den ersten
Graben in Breite vvn etwa 250 Metern einzudringen.

Oestlich der Maas  wurden in Anwesenheit Sr . M.
des Kaisers und Königs an der Kampffront bedeutsame
Fortschritte erzielt . Die tapferen Truppen erkämpften sich
den Besitz der Höhe südwestlichL o u v e m o n t , des Dor¬
fes L o u v e in o n t und der östlich davon liegenden Be-
festignngsgruppe.

In altem Drange nach vorwärts stießen branden-
burgische Regimenter bis zum Dorfe und der Panzerseste
Donaumont  durch,' die sie mit stürmender Hand nah¬
men.

In der W o e v r e - Ebene brach der feindliche Wi¬
derstand aus der ganzen Front , bis in die Gegend von
M a r ch e v i 11 e ffüdlich der Nationalstratze Metz-Paris)
zusammen.
Unsere Truppen folgen dem weichenden Gegner dicht auf.

Die gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champ-
neuville  beruht auf einer irrtümlichen Meldung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Außer erfolgreichen Gefechten unserer Bortruppen

ist nichts zu berichten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
_ Oberste Heeresleitung.
Verantwortlicher Schriftleiter:

Druck und Verlag von Heinrich
öcinrlch Berlebach.
Berte Vach  in Overnrsel.

Priura neuen
Speierling

im Zapf
bei Georg Meister

i94s Bommersheim
Gasthaus „zum weißen Roß ."

Annchmestelle Ser Fik-
öeret unh tzm. Mstz-

Anstalt Gebt. Aöaek.
Agentur der

Favont-SlhMk
bei 474

Wilh . Mergheim.

f.Geslügel,Schweine
wagen- u. sackweise,
billig. Liste frei, hm,
GraftztzCo. Mühle

Auerbach, (297) Hessen.
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Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mntter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Ursula Homm
geh . Fell

nach langem Leiden , im 68 . Lebensjahre , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberursel , den 25 . Februar 1916. (558

Die Beerdignug findet statt : Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause
Kirchgasse 24

Für Anfertigung von

jeder Art Halten sich bestens empfohlen

Gebrüder Ott.

l
>

: Alle Bestellungen werden jederzeit :

: prompt und sorgfältig ausgeführt . :

Zu mtoten gesucht.

4iMletleZ!«mr
mit Küche ober Pension für
Same j mit 2 Kindern und
Mädchen , gesucht . 534
Offerten an Winter Ober-

höchstadterstr . 4t.

Zu vermieten.

Ein eingefr.

Garten

SM- mit Masse
Oberursel.

Sonntag den 27. Febr ., nachmittags 1 Uhr

Heaml-Aksamlnji

zu vermieten . 557
Näheres durch A . Sünder.

Große

i -AlNMk-MhllW
tn der Nähe der Bahn zu
vermieten . 550

Näheres bei Frau Fuchs
Feldbergstraße Nr . 8 , I. St.

Z-ZiMk-WOmiz
mit Zubehör , zu vermieten.

Eppsteinerstraße 5.

im Saale des Gasthauses zum „Adler " .

1. Rcchnungsahlage.
2. Wahl des Direktors.
3. Wahl des Rendanten.
4. Wahl des Erhebers.
5. Wahl von drei ausscheidenden Vorstandsmit¬

gliedern.
6. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Dev Vorstand.
I . Koch , Direktor.

NB . Die Versammlung ist bei jeder Anzahl der
Erschienenen beschlußfähig . <540

Holzoersteigerung.
Im Frhrl . v. Bethmann 'schen „Marienwald " —

Unterteil — sollen
Dienstag , den 2i>. Febr . dö. Js.

ca . 180 Rmtr . Buchen , Scheit und Knüppel,
ca . 6500 Stück Buchen -Wellen,
ca . 50 Rmtr . Fichten , Nutzknüppel ttud
ca . 50 Rmtr . Fichten Knwppel tind Reisknüppel

ait Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.
Zusammenkunft vorm . 10 Uhr am Fnchstanz . (460
Köniqstein i . T-, im Februar 1916.

E . Flammiger.

Edelkastanienholz
kauft zu höchsten Preisen auch ab Stamm

g Adam Koch
Mühlen - und Maschinenbau.

Ein gut erhaltener

Herd
zu verkaufen . 542

Näheres Adam Jost,

Feldbergstraße 18.

3 Mllll - MhNW
mit Bad , elefttr . Licht per
sofoit od . L April zu ver¬
mieten . Bonmersheim,

306 ) Gartenstraße 16.

Daselbst auch Zimmer mit
2 Betten als 546

Schlafstelle
zu vermieten

Z-Mmr -WlitzWilz
I. Stock , Erker , Bad , Ver¬
anda , Gartenanteil sofort zu
vermieten . Zu erfragen im
Verlag . ' 488

Eine große oder kleine

3zimer-W»l>liNg.
mit Bad und allem Zube¬
hör per sofort zu verinielen.
Cumeliusstratze 14 . 445

Kleine

3 WM - MlMW
sowie Scheune und Stall zu
vermieten . 516
Joh . Homm , Hospitalstr. 20

Haus
zum Alleinbewohnen mit Hof,
Heuboden und Ziegenstall zu
verkaufen oder zu ver¬
mieten . ; 528
Näh . Untere Hainstr 5.

Kleine

Z-Mm -WOW
an ruhige Leute preisivert
zu vermieten . 1437

Königsteinerstr . 21.

Große (1427

2 ZilMMhlW
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Kath . Iünglingsverein Oberursel.
»
ll Sonntag , den 21 . Februar,

abends 8 l/s Uhr:

Theatervorstellung
im Gasthaus „Zur Rose " .

1. Platz 70 Psg . , 11. Platz 40 Pfg,

Der Reinertrag ist bestimmt zum Besten unserer Krieger.

537

Pflug ... Schwert
haben Land in Land gearbeitet , um die Pläne
unserer Feinde zuschanden zu machen . Aber
noch sind diese nicht endgiltig besiegt , und es
gilt auch weiter vorzusorgen . Die zur Erzielung
von Höchsternten so nötige Kali -Düngung darf
nicht vernachlässigt werden . Wo diese im Lerbst
unterblieben ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung Mi. Kalisalzen
(am geeignetsten 407viges Kalidüngesalz)

wieder gut gemacht werden . — Jede weitere
Auskunft erteilt jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftssteile des Kallsyndikats G .m.b.H.
Köln  a . Rh ., Richartzstrasic 10.

Lichtspielbühne
„Zum Daren ".

GroMl-Programm
für Sonntag , 27 . Febr . 1816

abend » S Uhr:

1. Na warte , Du Schlingel , hum.
2. Julius als Heldentenor , hum
3. Der Hund von Baskeroille

od . Das unheimliche Zimmer,
3. Teil . Großes Detektiv-
Drama in 3 Akten.

4. Rudolfi fehlt zur Vorstellung,
Reizendes Lustspiel i . 2 Akten.

5. Am Tore des Lebens , Drama.
6. Neueste Kriegsberichte.
7. Die Strafe , Ein Drama in

2 Akten.
8. Politors Erscheinung , Humor.

Erstklassiges Künstler -Konzert.
Eintrittspreise : l . Platz 60
2. Platz 40 ö . platz 30

Es ladet freundlichst ein
561) <£ . Röder

(yüv die £ )hermjeler Weihnachtssendungen sind viele
Dankschreiben an den Ausschuß n,rd wohl auch an einzeln.
Absender eingetroffen . Unter den neuen Namen , welche
uns dadurch bekannt geworden sind , dürfte mancher sein,
der weiter bedacht zu werden verdient . Wer in diesem
Sinne etwas tnn will , kann Adressen Tannusstraße 18
erhalten.

Z usclmeidenSchneidern
alles Notwendige für die

Meisterprüfung
erlernt man bekannt vorzüg¬
lich und zuverlässig bei
Deutsche Bekleidungs-
Akademie M. G. Martens
Frankfurt am Main
Eschenheimer Anlage 38
Fernspruch : Hansa 1241

Neutr Krlagiprospikt 1916
kostenfrafl

Kriegsbeschädigtenwird vollkommen kostenfreier
Unterricht im Zuschneiden
der Herrengarderobe gegeben

Mflhllß für MMilsk
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , -
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

G e s ch ij f t s st e l l e: Tannusstraße im Volksschulgebäude
Montags und Donnerstags 11 — 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstraße Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

la. Wagenfett
so lange der Vorrat reicht,
abzugeben.

Die Landwirte werden ge¬
beten , ihren Bedarfzu decken
da dasselbe täglich im
Preise steigt , und schwer
zu haben ist . (560

Const Raufenbarth.

Kinderwagen
billig zu verkaufen . 348

Henchenstratze 11.

Dinquar1ierun§
übernimmt 559

„Kaisergarten “.

Verschiedenes.

TWize Wmmii
für Eonsektion gesucht.

Wirkerei Oberursel,
566 ) 6 . m. b . H.

2 Vs Morgen gutes

Ackerland
sowie 1»/, Morgen

Wiese
zu verpachten . (565

Zu erfragen im Verlag.

Baugewerkfi &ufe Offen Bach a . Ai
denpreuß . Anftaften g (ei <Bgeßel/t.

Der Groß/ ). Direktor
Prof . Hugo Eßerhardr-
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